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Dienſtag den 31. März 1801. 


n 


Dan 21ten d. M. Vormittags um 
o uhr find der durchlauchtigſten 
kauen Frauen Erzherzogin Großher⸗ 
login koͤnigl. Hoheit von einer Erzher⸗ 
Login gluͤcklich entbunden worden. 

Abends um 6 uhr geſchah die 
feierliche Taufhandlung, wozu ſich (don 
dorher der hohe Abel beiderlei Ge 
ſchlechts in Galla bei Hofe in der grofs 
en Antekammer verſammelt hatte. 
er hieſige Weihbiſchof, Graf von 
Are, unter Aßiſtenz mehrerer infulir⸗ 
en Praͤlaten, verrichtete die Tauf⸗ 
andlung, wobei Ihre Maſeſtaͤt die 
Aiferin Taufpathin waren, und die 
Nupeborne Erjberjogin die Namen 


1 Tbereſia, Franziska, Joſepha, Jo⸗ 


hanna, Benedikta erhielt. Nach voll⸗ 
brachter Taufe wurde unter Trompe⸗ 
ten⸗ und Paukenſchall das Tedeum ab⸗ 
geſungen, und der darauf gefolgte 
Cerele in dem Appartement Sr. koͤnigl. 
Hoheit des Erzberzogs Großherzogs 
gehalten. 

Se. Majeſtaͤt haben nachſtehende 
zwei Patente erlaſſen: 

Wir Franz der Zweite ꝛc, ꝛc. 

Da es Unſeren Bemuͤhungen geluns 
gen hat, unter goͤttlichem Beiſtande 
den Frieden wieder herzuſtellen, und 
daher die betraͤchtlichen Staatsausla⸗ 
gen weniger dringend geworden ſind: 
ſo geht Unſere Sorge vorzuͤglich da⸗ 
hin, Unſere getreuen Unterthanen, 

wel⸗ 


weiche brend des Kr 
che aus allen Kraͤfte 
et waren, in ihren Laſten ſo⸗ 
iel als möglich zu erleichtern. In 
Neſer RNuͤckſicht haben Wir beſchloſſen, 
die mit Patent vom Iten Junius 1890 
ausgeſchriebene Zuſchußleiſtung auf die 
Kupferamtsobligazionen, mit Iten 
April d. J. an, gaͤnzlich aufzuheben, 
alſo zwar: daß die bis dahin unar⸗ 
roſſirt gebliebenen Kupferamtsobliga⸗ 
zionen bis letzten Julius d. J. gegen 
Hofkammerobligazionen von gleichen 
Intereſſen ausgewechſelt werden muͤſſen; 
weil nach dieſer Zeit nach Inhalt des 
obenerwoͤhnten Patents die Kupferamts⸗ 
kaſſe auf immer geſchloſſen werden 
wird. Wer bis letzten Julius ſeine 
eigenthuͤmlichen 


ſelbſt zuſchreiben muͤſſen, wenn er vom 
Aten Auguſt an von feinem Kapital 


die Zinſen ſo lange verlieret, bis er 


dieſe bewilligte unentgeldliche Umwechs⸗ 
lung wird bewirket haben. Wien den 
24. Maͤrz 1801. 
Wir Franz der Zweite ꝛc. ꝛc. 

Da der Friede mit der franzoͤſiſchen 
Republik nun zu Stande gebracht wor⸗ 
den, und dadurch die Urſache der Ver⸗ 
ordnung vom 2oten September 1794 


aufgehoͤret bat, durch welche alle Neraz | 


rial⸗ und Privatzahlungen an die Eins 
wohner der 
oder anderer mit der oͤſterreichiſchen 
Monarchie damals, oder ſeither im 
Krieg begriffenen Länder eingeſtellet 
worden find; fo haben Wir Uns ber 


Kupferamtsobligazio⸗ 
nen zu der Staatsſchuldenkaſſe nicht 
wird gebracht haben, wird es ſich 


franzoͤſiſchen Republik, 
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g wogen gefunden, dieſe Verordnung auf 
zuheben und zurückzunehmen. Zugleich 
haben Wir auch Unſerem Finanzminiſtek 
den Auftrag ertheilet, uns den Vol 
ſchlag vorzulegen, wie von nun an 
die laufenden Intereſſen von den im 
Auslande gemachten Anleihen, w 
vermoͤg Friedenstraktates zwiſchen Oeſtel, 
reich und Frankreich von Uns zu ze 1 
len uͤbernemmen worden ſind, wieder 
puͤnktlich ausbezahlet, und die r 0. 
ſtaͤndigen, fo wie die in der Zwiſchen? 
zeit faͤlig gewordenen Kapitalsratel 
nach und nach berichtiget werde 
koͤnnen. Wien den 24ten 
1801. a 5 
Regensburg vom 10. Marz. 
Am 7ten dieſes ward das Reichs“ 
gutachten nach zweimaliger Sitzung 9 
gefaßt, und dabei der Schluß des 
kurfuͤrſtlichen Kollegiums zum Grunde 
gelegt. Nachdem darin dem Kaiſtt 
für das anerkannte, den Reichsgrund⸗ 
ſaͤtzen gemaͤße Mitwirkungsrecht der 
Reichsſtaͤnde, und für die Vollendung 
des Friedens gedankt worden, wild 
die unbedingte Genehmigung zu del 
nun berichtigten Grundlagen des all 
gemeinen Reichsfriedens ertheilt, und 
um die baldige kaiſerl. Ratiſtkazion 
beten, damit die Reichslande bald von 
den Drangſalen des Krieges befte 
wuͤrden. Den gten dieſes, Abends! 
(28 Tage nach Unterzeichnung de 
Friedenstraktats zu Luneville,) langte 
nun aus Wien der ſeit einigen Tagen 
bereits ſehnlichſt erwartete Kourier m 
der Spezialvollmacht für den kaiſel 
Prinzipalkommiſſait, Erbprinzen ven 
Thurn 
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Thurn und Taxis, zur Ratifikazion 
es Reichsgutachtens an. Gleich nach 
ukunft dieſes Kouriers wurde die 
Katifikazion vollzogen, und noch Nachts 
um 11 Uhr gieng mit dieſem wichtigen 
okumente ein kaiſerl. koͤnigl. Kabi⸗ 
detskourier nach Paris ab. Aus dem 
Inhalte der Abſtimmungen, welche 
am Sten und 7ten März im Reichs⸗ 
ürſtenrathe abgegeben wurden, und 
die ſaͤmmtlich, jedoch mit gewiſſen 
Ainſchraͤnkungen, für den Frieden wa⸗ 
en: theilen wir folgenden Aus zug 
aus den gedruckten Protokollen, [9 
ogen in Folio) mit. Oeſterreich er⸗ 
Härte: „Hart und druckend find zwar 
die Bedingungen, allein nach den Auf⸗ 
opferungen der kaiſerl. Erbſtaaten ſind 
bei fo manchen Kriegs unfaͤllen, und 
bei den unguͤnſtigen, groͤßtentheils aus 
Trennung und Verſchiedenheit der Mei⸗ 
nungen entſtandenen, die Selbſtkraft 
des Reichs laͤhmenden Umſtaͤnden, 
beſſere Bedingungen nicht zu erhalten. 
Dennoch verdient Se. Faiferl, Majeſtäͤt 
Dank, daß die zu Raſtadt von der 
Aeichsdeputazion nachgegebenen Bedin⸗ 
gungen in mancher Ruͤckſicht noch ver⸗ 
beſſert wären." Baiern ſtimmt bei, 
uinſofern die darin angenommenen 
Grundſaͤtze weder dem Mefiphälifchen , 
noch dem ſich darauf beziehenden Teſch⸗ 
nerfrieden widerſprechen. Magdeburg 
ſtimmt mit den ſchon bekannten Klaus 
ſeln. Salzburg ſtellt alles der weiſe⸗ 
ſten Fuͤrſorge Sr. kaiſerl. Majefät an⸗ 
beim, Hoch- und Deutſchmeiſter (Loͤnn) 
erklärt: „Im gemeinſchaftlichen Kam⸗ 
Die muͤſſt jeder feinen Schaden tragen. 


ei’: 


Einzelne koͤnnten nicht in der Art auf 
Entſchaͤdigung Anſpruch machen, daß 
die ganze Exiſtenz derer, welche der 
Zufall des Krieges erhalten hat, Ge 
fahr laufe. Sobald indeſſen ein ſolches 
Entſchaͤdigungsprinzip als unerlaͤßliche 
Friedensbedingung aufgedrungen werz 
de, hoͤrten die Betrachtungen auf. 
Die Anwendung ſey jedoch in moͤglichſt 
geringem Umfange zu wuͤnſchen, ſo, 
daß alle in verfaſſungsmaͤßiger Exiſtenz 
bleiben. Bamberg und Wuͤrzburg 
ſtimmen mit der Erinnerung, „daß 
fie nie für den Reichskrieg votirt ha⸗ 
ben, wiewohl alle Kraͤfte zur Reichs⸗ 
vertheidigung von ihnen aufgeboten 
wurden. Worms (Mainz) äußert 
die Hoffnung, „daß für die geiſt- und 
weltlichen Individuen, welche in den 
an die franzöfifhe Republik zu übers 


laſſenden Landen ihren Lebensunterhalt 
verlieren, 


auf andre Weiſe geſorgt 
werde.“ Speyer mit folgenden Aeuſ⸗ 
ſerungen: „Der Verluſt der auf dem 
linken Rheinufer gelegenen Beſitzungen 
ſey vom geſammten Reiche zu tragen, 
und dabei betheiligte geiſtliche und welt⸗ 
liche Staͤnde ohne Ausnahme zu ent⸗ 
ſchaͤdigen. Ohne Beleidigung des Kaj⸗ 
ſers und der Reichsſtaͤnde koͤnne man 
nicht vermuthen, daß nur die erbfuͤrſt⸗ 
lichen Haͤuſer entſchaͤdigt wuͤrden, da 
die Rechte der geiſtlichen Wahlfuͤrſten 
und Reichsſtifte nicht minder gegruͤn⸗ 
det wären, old die der weltlichen, 
wenn nicht die deutſche Reichs verfaſ⸗ 
ſung, die katholiſche Religion, ohne 
welche ſaͤmmtliche chriſtliche Gemeinden 
nicht lange fortbeſtehen duͤrſten, ver⸗ 
* 2 tilgt 


tilge werden ſolle. Koſtanz. „Nach 

Grundſaͤtzen der Billigkeit koͤnne man 
erwarten, daß ſaͤmmeliche Reichsſlaͤnde | 
die Entſchaͤdigung überkehme, Ge. | 
hochfuͤrſtliche Gnaden von Koſtanz 
( von Dahlberg ) empfehlen dem kai⸗ 
ſerlichen Schutze ongelegentlichſt, 
das Wohl aller treuen ſchwaͤbiſchen 
Kreisſtaͤnde, die Rettung der ſchwaͤbi⸗ 
(hen Reichſtifte, die Gottesdienſt, Bil⸗ 
dung der Jugend, und Fottſchritte 
nuͤtzlicher Wiſſenſchaften weſentlich bez 
foͤrdern, empfehlen angelegentlichſt die 
Erhaltung Ihres eignen Hochſtifts, 
und dieſes um fo zuverſichtlicher, als 
das Hochſtift Koſtanz ſeit mehr als 
1000 Jahren ſeine reichsſtaͤndiſche 
Pflichten treulich erfuͤllt hat.“ Frei⸗ 
fing. und Regensburg ( Hochſtift.) 
„In Vorausſetzung, daß die Entſchaͤ⸗ 
digungen aus der geſammten Maſſe 
des Reichs genommen, und von jedem 
Stande, ohne Ausnahme konkurrirt 
werde.“ Kuͤttich beruͤhrt mit Bedauern 
die Sekulariſtrung ſeines von mehr 
als 11 Jahrhunderten her, zur Ehre 
Gottes, der Kirchr und der Religion, 
mit Ruhm beſtandenen Hochſtifts, 
hofft indeſſen, daß Sc. kaiſerl. koͤnigl. 
Mojeftät nach der natürlichen Billige 
keit, und nach den Geſetzen der Ver⸗ 
nunft, des Staats- und Privatrechts, 
von dem Ganzen eine verhaͤltniß maͤßige 
Entſchädigung befördern, welche Se. 
biſchoͤfliche Enaden um fo mehr ber 
duͤrfen, da derſelbe, waͤhrend dem 
Fjaͤhrigen Aufenthalte in aus waͤrtigen 
Staaten, nach Einbuße ſuͤmmtlicher 
Revenuͤen, eine nicht unbetraͤchtliche 1 
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Anhalt, 


Schuldenlaſt kontrahirt hat, fo wie 
feine Domkapitularen, Miniſter, NM 
the, Dienerſchaft und Geiftlichkeit.“ 
Wuͤrtemberg, Baaden, Heſſenkaſſel 
ſtimmen auf ſimple Ratififnzion, leb 
teres mit Beziehung auf den Juhalt 
der Magdeburger Stimme. Schwar? 
zenberg, Thurn und Taxis ſtimmen 
überhaupt für Reichstinwilligung, te 
auch die ſchwaͤbiſche und rheiniſche Praͤ⸗ 
laten: (letztere verwieſen auf die 
Mehrheit der Stimmen,) Wetteraui⸗ 
ſche, Fraͤnkiſche, Weſiphoͤliſche Gra⸗ 
fen. Holſtein - Oldenburg, fo wie 
auch Fuͤrſtbisthum Luͤbeck, Vorpom“ 
mern, wie Magdeburg. Den zii 
ſtimmten ebenfalls beifaͤllig: Bremen , 
Osnabrück, S. Weimar, S. Koburg 
legtre 3 wie Magdeburg. 
Das Bisthum Straßburg wie Worm 
und Luͤttich, Hildesheim, Hohenzollern 
traten der Mehrheit bei. Henneberg 
und Bisthum Augsburg (Trier) 2% 
erklaͤrten ſich ebenfalls dafuͤr. Das 
Reichsſtaͤdtiſche Kollegium erklaͤrte / 


4 


daß es dem gemeinſamen Konkluſo der 


hoͤhern Stände beitrete. 

Ganz ungegruͤndet iſt es, daß die 
Raͤdelsfuͤhrer bei den hieſigen Hand⸗ 
werksburſchen⸗Tumult auf Verwen- 
dung des Erbprinzen von Thurn und 
Taxis in Freiheit geſetzt waͤren. 0 

Königsberg vom 14. März. 

Die meiſten Perſonen, die bishet 
im Gefolge Ludwigs sten waren, 
gehen nun auseinander. Er und die 
Herzogin von Angouleme, Tochter 
Ludwigs ı6ten, befinden ſich gegen; 
waͤrtig zu Warſchau, wo fie die er 

4 


— 


WR zubringen werden. Das Gerücht, 
daß ſie ſich von da nach Krakau und 
galiien begeben würden, iſt ohne 
kund. Wenigſtens iſt über ihren 
künftigen Aufenthalt bis jetzt noch nichts 
etummt. Die Reiſe Ludwigs 1cten 


bon Königsberg nach Warſchau if 


ußerſt beſchwerlich geweſen. In einer 
berſchwemmten, ganz unbewohnten 
Gegend ſtuͤtzte der Wagen um. Der 
toß war ſo heftig, daß bie Herzogin 


von Angenleme gegen die andere Seite 


des Wagens fiel und das Wagenfenſter 
eingeſtoßen wurde. Drei Stunden 
bergiengen, ehe man den Wagen wies 
er aufrichten und in Stand fegen konn⸗ 
te, und dieſe ganze Zeit brachte Lud⸗ 
wig 1gte im Waſſer zu, welches ihm 
lis an die Mitte des Beins, gieng. 
Zugleich regnete es ſehr ſtark. Eine 
Dame, die in einer Poſtchatſe vorbei⸗ 
uhr, nahm einſtweilen die Herzogin 
ven Angouleme in ihren Wagen auf. 
London vom 13. März. 

Geſtern Morgen ſegelte die nach dem 
Sunde und der Oſtſee beſtimmte Flotte 
unter Kommando von Sir Hyde Par⸗ 


ber und Admiral Lord Nelſon von 


Harmouth ab. Sie blieb noch einige 
Zeit in der Nähe dieſes Hafens, in: 
dem ſie noch auf Depeſchen wartete. 
Dieſe kamen auch noch ſelbigen Tages 
urch einen Admiralitaͤtskourier an und 
wurden ſogleich dem Kommandeur en 
Chef uͤbergeben. Die Flotte beſteht 


letzt zuſammen aus 25 Linienſchiffen, ) 
4 Fregatten, 4 Sloops und aus mehr | 
von Portland, 


20 Brandern, Vombenſchiffen und 
nonierboͤten. Man glaubt, daß 


die Flotte den Sund zu forziren und 
auch noch Coups de main verſuchen 
werde. a 

Bei dieſer Flotte ſind unter andern 
8 Bombardierſchiffe und 10 Kanonier ; 
briggs. Auch befinden ſich auf derſel⸗ 
ben 3000 Mann Landſoldaten. Unter 
den Linienſchiffen ſind nur 2 von 98 
und die uͤbrigen von 74 und 60 Ka⸗ 
nonen. Sie ſegelt vor Leith vorbei, 

Admiral Parker iſt auf dem Schiff 
London von 98 und Nelſon auf dem 
St. George von 98 Kanonen. Die 
andern Schiffe der Oſtſeeflotte, zu de⸗ 
nen aber hernach noch mehrere geſtoſſen, 
ſind: Monarch, Bellona, Saturn, 
Ramilies, Warrior, Ganges, Ruſſell 
und Defenze von 74, Agincour, Bee 
teran, Prinzeß Orange, Monmouth, 
Ardent, Polyphemus, Raiſonnable, 
Agamemnon, Leyden, Texel von 64, 
Glatton und Madras von 54, Aßi⸗ 
ſtanee und Iſis von J Kanonen. 
Dazu die Fregatte la Deſiree, la Blan⸗ 
che, Waackzamheid, die Bombarbier⸗ 
ſchiffe Heela, Terror, Exploſion und 
viele andere. 

Nach der Oſtſee ſollen noch 3000 
Mann Landtruppen eingeſchifft werden. 

Zu Leith ſtoßen noch mehrere Schiffe 
zu der Flotte. 

Hier will man Nachricht haben, 
daß die Eskadre von Gantheaume auf 
dem Wege nach Aegypten ſchon vor 
Maltha vorbeigeſegelt ſey. 

Es heißt, Hr, Pelham werde der Nach⸗ 
folger des Staatsſekretaͤcs, Herzogs 


au 
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haben, und hiebei folgende Bedienſtun⸗ 

gen zu beſetzen kommen, als a 

Ein mit dem gehörigen Wahlfähtd‘ 

| Feitsvetrete verſehener Bürgermeiilet 
mit 500 fl. rhn. 


Avertiſſemente. 


Nachricht 


des kaiſerlich⸗ koͤniglichen weſtgaliziſchen 
Landesguberniums. 


Es wird hiemit Jedermann bekannt 
gemacht, daß am rösten Mai d. J. 
nachſtehende Eiſengeraͤthſchaften in Kra⸗ 
= werden lizitando verkauft werden, 
als: 


1 Kette von 183 1/2 Zentner. 
1 Amboß von 41/2 detto. 
1 detto von 1 1,2 detto. 


dann uͤbrige Kleinigkeiten im Gewichte 
von 3 Zentner. - 
Die Ranfluftigemmögen. ſich demnach 
hierwegen an das krakauer Kreisamt 
wenden. 2 
Krakau am 13ten März 1801. 


Johann Zink. 
Na che ich t 


vom kaiſ. koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes⸗ 
En gubernium 


” 


Da Se. Majeſtäͤt die Errichtung ei. RE 
1 Nachdem die auf den ꝛten dieſes jet? 


nes regulirten Magiftrats in der k. 


Stadt Sandomir zu bewilligen gerundet 


zu 63 fl 


Ein geprüfter Syndikus mit 400 fl. 
Drei ungeprüfte Rathsmaͤnner von 


| denen der fte mit 200 fl. die Kaſſe⸗ det 
| 2te mit 150 fl. die Kontrolle und dei 


zte mit 100 fl. die Polizeigeſchaͤfte zn 


beſorgen hat, zuſammen mit 450 


5 . 
Ein Protokolliſt zugleich Regiſtrato 


und Expeditor mit 250 fl. 


Zwei Kanzliſten, der eine zur Br 
ſorgung des Evidenzhaltungsgeſchaͤfts 
mit 200 fl., der andere für das Bor 
ſpannsweſen, mit 180 fl., zuſammen 
mit 380 fl. i f N 

Zwei Gerichtsdiener zu 80 fl. 160 fl. 
Drei Polizeiſchuͤtzen ſammt Montur 
fl. 40 kr. 191 fl. 
Zwei Nachtwaͤchter zu 30 fl. 


100 fl. 
Eein Abdeker mit 36 fl. go kr. 


So wird ſolches zu dem Ende hiemit 
gekannt gemacht, damit diejenigen 
Komwpetenten, welche eine von dieſen 
Stellen zu erhalten wuͤnſchen, ſich bin- 
nen 6 Wochen mit ihren Geſuchen un“ 


mittelbar an dieſes k. k. weſtgaliziſche 


Landesgubernium zu wenden wiſſen 
mögen. 5 
Krakau den 30. Jaͤner 180 
Karl Freiherr von Gallenfels- 


g . g 


z 


ach rich t 


vom kaiſ. koͤnigl weſtgaliziſchen Landes“ | 


gubernium. 


geſetzt geweſene Puch twerſfeigerung 1 


m EA ANDI . nennen een 


drei Gefälle nemlich der Aerarialtrank⸗ 
euer, der Sucha Tara, und des ſtaͤd⸗ 
tiſchen Getraͤnksaufſchlags fruchtlos ab⸗ 
laufen, ſo hat man auf den Zoten 
0 M. eine zweite Pachtverſteigerung 
ſchreiben befunden. 


er obbenannten drei Gefälle auszu⸗ 
Wozu die Pachtluſtigen mit dem Bei⸗ 


ſotze vorgeladen werden, daß ſowohl 


ie Präzia Fiſei als die Pachtbeding⸗ 
niſſfe unverandert bleiben, und den 
Pachtluſtigen frei ſtehet, davon vor 
er Lizitazion bei dem k. k. Krakauer 
reigamt, wo die pachtverſteigerung ab⸗ 


. werden wird, die nähere Ein⸗ 
N j 


ht zu nehmen. 
Krakau den 13. März 1801. 


Karl Freiherr von Gallenfels. 


Ediktalvor ladung 


Von der k. k. bevollmächtigten. weſt⸗ 


galiziſchen Einrichtungshofkommiſſion, 
wird dem Fabian . 
im Jahre 1709 aus dem Olkußzer Be⸗ 
zirk in das Ausland gezogen iſt 


„ 


wuͤrde. g 
Krakau den ı6ten Jaͤner 180m. 


Johann Nepomuk Graf von Traut⸗ 


mannsdorf, Sr. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl. 


apoſtoliſchen Majeltät bevollmächtig- 


ter Hofkommiſſarius. 


Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 


Ehriſtian Graf von Wurmſer. 


Zuchowiez, welcher 4 


7 mit⸗ 
dels des gegenwärtigen Edikts bedeutet, 
daß derſelbe binnen vier Monaten ganz 
unfehlbar zuruͤckzukehren, oder zu ge⸗ 
waͤrtigen habe, daß gegen ihn nach den 
beſtehenden Geſetzen verfahren werden 


Ediktalzitazion. 


Nachdem die Unterthanen Alexander 
Syret, Adalbert Donbrowa, Adalbert 
Mayſterezyk, Vinzenz Mayſterezyk und 
Johann Konder, fämmtlich aus dem 
Dorfe Wola Korſyrka im Radzyner 
Kreiſe in das Ausland gezogen ſind, ſo 
wird denſelben mittels des gegenwaͤrti⸗ 
gen Edikts bedeutet: daß fie binnen 
vier Monaten vom Tage der Kundma⸗ 
chung zuruͤckzukehren haben, widrigen⸗ 
falls gegen dieſelben unnachſichtlich nach 
den beſtehenden Geſetzen vorgegangen 
werden wuͤrde. „ 


Krakau den 13. Hornung 1801. 


mannsdorf, Sr. roͤmiſch Eaif. koͤnigl. 
apoſtoliſchen Majeſtaͤt Kaͤmmerer 
wirklicher geheimer Rath und Gou⸗ 
werneur in Weſtgalizien. 


Ehriſtian Graf von Wurmſer. 
— —  —— 
Ankündigung. 


Amtskanzlei der k. k. Kammeralverwal⸗ 
tung zu Zlota, die vorraͤthige Som⸗ 
mer - und Winterſchaaf⸗ dann Laͤmmer⸗ 
wolle, lizitando an den Meiſtbiethen⸗ 


den verkaufet werden. . 


Dieſe beſtehet aus 10 Zentnern vers 
edelter ſammt Lammerwolle wovon der 
Ausrufspreiß auf 50 fl. rhn. N. Oeſt. 
Zeutner. 4 

a Daun 


Johann Nepomuk Graf von Sant 


Auguſtin Reichmann zn Hochkirchen. 


Am ızten Mai g. J. wird in der 
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—— —— —— —ñ ——— ́ůjF— 
Dann 10 Zentner ordinaͤre Wolle der, der Landrechtsregiſtratur vorher einzu⸗ 
Zentner a 32 fl. chn, beſtimmt wors | fehen. 


den. 

Pachtluſtige werden em beſtimmten 
Tag zu erſcheinen fürgeladen, und ſich 
mit dem toten Theil des Ausrufsprei⸗ 
ſes betragendes Reugeld zu verſehen 
haben. 


Zlota am taten März 1801. 
— —— 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird allen, denen 
zu wiſſen daran gelegen, mittels ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die zur Vinzenz Chwalibogiſchen 
Konkursmaſſe gehörigen im konskier 
Kreiſe gelegene Guͤter Zbigaly, auf 
Anſuchen der Glaͤubigerdeputazion — 
auf eigene Gefahr und Unkoſten des 
jetzigen Pächters Nikolaus Brauwicki, 
der den gebuͤhrenden Pachtſchilling in 
der beflimmten Zeit nicht abfuͤhret — 
durch oͤffentliche Verſteigerung in drei⸗ 
jährigen Pacht werden gegeben werden, 
und zwar unter denſelben Bedingungen, 
die bei Verpachtung der Kameralguͤter 
nach Vorſchrift beobachtet werden, fol⸗ 
gende beſondere Bedingung wird den⸗ 
noch hinzugeſetzt: daß der Pächter, 
wiewohl der Vertrag mit ihm auf drei 
ganze Jahre eingegangen wird, dem 
ungeachtet verbunden iſt, Jahr aus 
Jahr ein die Güter abzutreten, Falls 
fie während feiner Pachtzeit verkauft 
werden follten. Re 

Die Pachtluſtigen haben demnach am 

16ten Juni l. J. um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei dieſen k. k. Landrechten zu er⸗ 
ſcheinen, wo es einem jeden frei ſtehet 
die Schaͤtzung der gedachten Guͤter in 


Krakau den 28tem Hornung 1801. 
In Abweſenheit Sr. Exzellenz des Herrn 
Pröfidenten 
J. F. Kraus. 
Karl v. Reinheim. 
Chraſtianski. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
lsner. 


— —— — 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Kunſt (die) mit Weibern gluͤcklich zu 
ſeyn, nach Gothe, Lafontaine, 
Rouſſeau und Wieland, 8. Wien, 

1800. 45 kr. 

Schule (die) der Erfahrung fuͤr alle, 
denen Zufriedenheit, Leben und Ge⸗ 
ſundheit werth find, Warnende Thats 
ſachen zu Verhuͤtung alltäglicher 
Ungluͤcksfaͤlle, 8. 1799. 40 kr. 

Alltagsbuch lehrreiches zum Unterricht, 
Vergnügen und Nachdenken, 8. Wien 
1800. 30 kr. \ 

Briefſteller (der) durch Würfel, in 
Futteral, t fl. 10 kr. 


Taſchenbuch (Forſt und Jagd) fur das 


Jahr 1801. mit Kupfern, 2 fl. 45 kr. 


Tenophons fämmtliche Schriften, aus 


dem Griechiſchen nen uͤberſetzt von 
A. C. Borhek, 2 Theile, 8. Wien 

1801. 2 fl. f 
Bilder A, B, €, Buch in drei Spra⸗ 
chen, nämlich: deutſch, franzsfiich 

5 8. Lemberg 1799. 1 fl. 
O kr. - 8 N 


1 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Subernials Buchdrucker. 


